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Mit 'Music and Stories' wird ein neues Konzept an den Start 
gebracht, das neben mehreren, möglichst namhaften, Bands, 
auch ein gewisses Maß an Information an den Fan bringen 
möchte. Was man dazu braucht, ist ein ebenso bekannter 
Ansager, Conférencier und Interviewer, der vor Beginn und in 
den stets langweiligen Umbaupausen dafür zu sorgen hat, dass 
das Publikum bei Laune gehalten wird.

Im Rahmen der 'Music and Stories–Tour' hat sich ANDY 
SCOTT, Gitarrist und letztes Originalmitglied von THE SWEET 
dazu berufen, diesen Part zu übernehmen.

Auf einer kleinen Nebenbühne, dicht an den vorderen Reihen, 
plaudert ANDY mit den jeweils bekanntesten Vertretern der 
angesagten Bands aus dem Nähkästchen. Manche Kamellen 
werden dabei zwar doppelt aufgewärmt, wie der erste Auftritt 
von THE SWEET bei ILJA RICHTERS 'Disco' in den frühen 
70ern, aber da einige Zuschauer vielleicht den Anfang verpasst 
haben, fällt das nicht so ins Gewicht.



Ansonsten findet mal mehr oder weniger interessanter 
Smalltalk statt, der, sofern man Smartphone Besitzer ist, 
simultan übersetzt, in deutscher Sprache ins Gehör geliefert 
wird. 

Von Mr. SCOTT ist leider weiter nichts zu hören, falls der 
Zuschauer vielleicht hofft, dass sich der Gitarrist irgendwo 
einklinkt und ein paar 'süße' Töne zum Besten gibt.

Das musikalische Programm gehört somit drei Bands, die alle 
bereits das 50-jährige Bühnenjubiläum hinter sich gebracht 
haben. In der Folge spielen somit WISHBONE ASH, 
NAZARETH und als Headliner URIAH HEEP.

Bei den Erstgenannten gebe ich zu, dass sie an diesem Abend 
meine Favoriten sind. Schon damals, lange ist es her, hat mich 
ihre Musik im stillen Kämmerlein an meine Kopfhörer gefesselt 
und wenn mir dann solche Mammutwerke wie "The King Will 
Come" oder "Phoenix" in die Ohren drangen, war mein Tag 
gerettet, egal wie schlecht er vorher war.



Leider stehen diese und viel zu wenig weitere meiner 
Lieblingstitel auf dem Programm, dafür gepaart mit einem 
neuen Werk aus ihrer, demnächst erscheinenden CD "Coat Of 
Arms". 

ANDY POWELL am Gesang und seiner geliebten Flying V, ist 
immer noch der Fels in der Brandung, aber leider, wie auch bei 
den anderen heutigen Bands nur je einer, letztes und einziges 
Ur-Mitglied. 

Die Songs kommen mit einer Gewalt und glasklarem Sound 
rüber. Durch die Länge der Klassiker ist deren Spielzeit einfach 
viel zu schnell vorüber. Das Publikum ist gerade erst warm 
gelaufen, als schon wieder die Reißleine gezogen wird. Es ist 
Schade, aber was will man machen. Früher, ja früher war alles 
besser, hätte man eine lange Rocknacht daraus gemacht und 
jede Band hätte ihre volle Spielzeit bekommen.

So kommt ANDY SCOTT erneut zum Zuge. MICK BOX und 
BERNIE SHAW stehen mit ihm am runden Tisch. Man albert 
und witzelt herum, während im Hintergrund Szenen aus 
vergangenen Tagen eingeblendet werden.



NAZARETH entern die Bühne. Ihnen wird schon mal etwas 
mehr Zeit eingeräumt. Zwar ist mit PETE AGNEW auch der 
letzte alte Recke mit an Bord, aber so richtig kommt bei mir 
dabei kein Feeling auf. Sicher werden viele bekannte Songs von
damals gespielt, dennoch, ein DAN McCAFFERTY ist durch 
niemand zu ersetzen, obwohl CARL SENTANCE recht Nahe 
kommt. Somit hätte auch, der Vergleich sei mir gestattet, jede 
sehr gute Coverband diesen Auftritt übernehmen können. Es 
zündet weder bei mir noch im Saal trotz meiner Lieblingssongs,
bei denen mein Highlight "Morning Dew" ist.

Die Pause wird wieder mit ANDY überbrückt. Ihm zur Seite 
noch ein ANDY (POWELL) und PETE AGNEW. Alte 
Konzertereignisse werden dabei aufgewärmt, bei denen im Saal
anwesende eh nicht dabei waren, aber die Wartezeit wird 
somit, wie schon gesagt, gut überbrückt, bevor URIAH HEEP 
zum Sturm blasen.

Sie sind bei jedem Konzert ein Garant für eine sehr gute Show 
mit geradliniger und schneller Rockmusik. Es geht auch gleich 
in die Vollen. Die besten Songs ihres aktuellsten Werkes 
werden dargeboten und HEEP beweisen damit, dass man auch 
mit neuer Musik richtig punkten kann. 



Das Album ist durchweg Klasse und mitreißend. BERNIE 
SHAW ist zwar nicht mehr so in Top-Form wie noch vor einigen
Jahren, aber er schafft es immer noch, vom ersten Ton die 
Menge in seinen Bann zu ziehen. Mit GILBROOK und 
RIMMER, den beiden jüngsten Zugängen, hat die Band eine 
Frischzellenkur erfahren, die man sich nicht entgehen lassen 
sollte. Die Songs, auch die älteren etwas überarbeiteten, sind 
druckvoller geworden und klingen einfach Zeitgemäßer.

Klar dürfen Werke wie "Gipsy" und "July Morning" ebenso nicht 
fehlen, wie der allzeit Gassenhauer "Lady In Black", aber wenn 
ich ehrlich bin, wären sie nicht dabei, würde mich das auch 
nicht jucken. Im direkten Vergleich mit ihren neuesten 
Produktionen kommen sie einfach Lahm herüber. Zumindest ich
habe sie mir überhört und "July Morning" mochte ich sowieso 
nie.

URIAH HEEP und WISHBONE ASH waren die 
herausragenden Bands an diesem Abend. Vielleicht wird das 
Konzept in den nächsten Jahren erhalten und ausgedehnt. Es 
gäbe ja noch genügend Favoriten, die daran teilnehmen 
könnten. Es war auf jeden Fall ein guter Anfang und ein 
gelungener musikalischer Abend im überwiegend Retro-Style.



Positiv anzumerken wäre noch, dass sich die Bands am 
Merchandise Verkauf zur Autogrammstunde und Foto-Session 
eingefunden haben. Ein fairer und feiner Zug den Fans 
gegenüber, den leider nicht jede Band macht. 

Leider ist mir am Merchandise eine Speicherkarte verreckt, auf 
der Die URIAH HEEP-Fotos drauf waren. Somit ist es mir 
leider nicht möglich, hier welche Beizufügen. 

Vielen Dank an das CONCERTBUERO ZAHLMANN für die 
Akkreditierung.

WISHBONE ASH sind:
Andy Powell (Vocals, Guitar)
Mark Abrahams (Guitar)
Bob SKeat (Bass)
Joe Crabtree (Drums)

WISHBONE ASH spielten:
01. The King Will Come
02. Warrior
03. Throw Down The Sword
04. We Stand As One
05. Jail Bait
06. Phoenix
07. Blowin' Free



NAZARETH sind:
Carl Sentance (Vocals)
Pete Agnew (Bass)
Jimmy Murrison (Guitar)
Lee Agnew (Drums)

NAZARETH spielten:
01. Miss Misery
02. Razamanaz
03. This Flight Tonight
04. Dream On
05. Change
06. Beggars Day
07. Changin' Times
08. Hair Of The Dog
09. Tattooed On My Brain
10. Love Hurts
11. Morning Dew

URIAH HEEP sind:
Bernie Shaw (Vocals)
Mick Box (Guitar)
Davey Rimmer (Bass)
Phil Lanzon (Keyboards)
Russel Gilbrook (Drums)



URIAH HEEP spielten:
01. Grazed By Heaven
02. Too Scared To Run
03. Take Away My Soul
04. Rainbow Demon
05. Gypsy
06. Look At Yourself
07. July Morning
08. Lady In Black
Encore:
09. Sunrise
10. Easy Livin'


